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S
eit 1969 fertigt Wiking Model le im 
angenäherten N-Maßstab. Alle N-
Modelle haben feste Räder und 

sind als Standmodelle konzipiert. 
Wir zeigen Ihnen heute unser aktuelles 
Lieferprogramm mit den neuen Modell-

98300 Tank-Sauelzug (Büo>Ong) 98500 Flüssiggas-Tank-Sallelzug 

und ßeschriftungsvarianten, die bereits 
im Fachhandel erhältlich sind. Weitere 
M odell-Varianten sind ftlr das zweite 
Halbjahr vorgesehen. 
Wiking-Modellbau GmbH & Co. KG 
Industriestraße 1-3, 1000 Berlin 42 
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Unser Titelbild: 
Die neuen Doppelstockwagen aus Gärlitz sind noch nicht 
fotografierbar, da noch nicht vorhanden. Modellbohner 
sind findig, also hoben wir die Zekhnung aus dem 
Prospekt HO-gerecht vergrößert, um ein erstes Modell 
aus Zekhenkorton anfertigen zu können. 
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II FAHRPLAN 
Ausstellungen, Termine, Markt 

5.9. Sonderfahrt 
mit BR 52 von Berlin nach Beeskow und zurück. 
Preis vsl. 40,- DM. 3.10. Sonderfahrt mit BR 52 von 
Berlln-Schöneweide nach Beelitz und zurück. 
Info: Dampflokfreunde Berlin e.V .• Wemer-Voß-
Damm 54, W- 1000 Berlin 42, Tel. : freitags ab 19 Uhr, 
0 3017 85 10 98. 

5./ 6.9. FestUchkeifen in Berau 
5.9. Fotogüterzug mit Dampflok NIKI S, Abfahrt Bf 
Bezau 9.45 Uhr (Busverbindung Bregenz ab 8.15-
Bezau an 9.15 Uhr, Anschlüsse mit D 246 aus 
den übrigen Bundesländern), Ankunft Bezau gegen 
10.45 Uhr. Fahrpreis: öS 100,-. Info: Verein Bregen-
zerwaldbahn-Museumsbahn, A-6941 Langenegg, 
Tel.: 0 5513/61 92. 

5./ 6.9. Dampftage in Nördlingen 
13.9. und 11 .10. Fahrt zwischen Nördlingen und 
Dinkelsbühl mit 50 0072 und VT 98; 27 .9. mit 
50 0072 von Nördlingen nachWassertrüdingen; 
17118.10. Dampfgeführte Güter- und Personenzüge 
von Nördlingen nach Dinkelsbühl bzw. Oettingen. 
Info: Bayerisches Eisenbahnmuseum e.V., PF 1316, 
W-8860 Nördlingen. Tel.: 0 90 81/98 08. 

12./13.9. 15 Jahre Eisenbahnmuseum 
in Bochum-Dahlhausen, Zugfahrten mit 38 3367, am 
13.9. MOdellbahn-Tauschbörse von 10 bis 17 Uhr. 
Info: DGEG-Eisenbahnmuseum Bochum-Dahlhau-
sen, Dr.-C.-Otto-Str. 191 , W-4630 Bochum 5, 
Tel.: 02 34/49 2516. 

12./13.9. Dampflokfest 
im Museum Hermeskeil, Pendelfahrten aus Trier mit 
VT 98. Info/Anmeldung: Dampflok-Museum Her-
meskeil, PF 1166, W-5508 Hermeskeil 
Tel.: 0 65 03/12 04. 

19./ 20.9. Tag der offenen Tür 
im Bw Engelsdorf (bei Leipzig) jeweils von 10 bis 
17 Uhr, für Foto-Nideofreunde von 9 bis 10 Uhr. Wegen 
fehlender Parkmöglichkeiten, öffentliche Verkehrsmittel 
benutzen. Info: Engelsdorier Eisenbahnfreunde e.V., 
Peter Flechsig, Zwickauer Str. 68/69, 0-7030 Leipzig. 

19./ 20.9. Sonderfahrten 
mit Fotohalten Oschatz ab 10 Uhr- MOgeln - Oschatz 
an 12.30 Uhr; Oschatz ab 13 Uhr - MOgeln - Kemmlitz 
- Oschatz an 17.20 Uhr mit sächs.IV K (vsl. 99 539). 
Rückfahrkarte 15,- DM, bis Kemmlitz 30,- DM. 
4.10. mit Traditionszug und Lok 99 713, Radebaul-Ost 
ab 11 Uhr - Radeburg - Radebaul-Ost an 15 Uhr. 
ROckfahrkarte 10,- DM. Info und Bestellung: Tradi-
tionsbahn Radebeul e.V., PF 56, 0-8122 Radebeul1 . 

17.-20.9. Studienfahrt {Österreich) 
Grundprogramm: Pinzgaubahn, Zillertalbahn, 
Achenseebahn; Verlängerungen möglich. Unterkunft 
HoteVHalbpension, Info: Berliner Eisenbahnfreunde 
e.V.-Studienfahrten, Stresemannstr. 30, W- 1000 Bartin 
61 , Tel.: (abends) 0 30/4 32 7817 

19./20.9. Modellbahnausstellung 
im Clubheim, Am Bahnhof 19, W--a963 Waltenhofen-
Hegge, Öffnungszeiten 11 bis 18 Uhr. 
Info: Modell-Eisenbahn-Club Oberallgäu-Kempten e.V., 
PF 2010, W--a960 Kempten. 

21.-26.9. nach St. Moritz 
Gruppenreisen 1 . Klasse von allen OB-Bahnhöfen. 
Leistungen: Bahnfahrt 1. Klasse, Hotelübernach-
tung/Halbpension, Fahrt mit Bernina Express, 
Mittagessen, Transfer. 
Info/Anmeldung: Eisenbahnfreunde Helmstadt e.V., 
Günter Krebs, Bahnhofstr. 32, W-3333 Süddenstadt 1, 
Tel.: 0 53 52164 71. 

25.-27.9. Bahnfest 
zu 100 Jahre Bahnhof Walferdange, Sonderzüge, 
Modellbahnausstellung, außerdem 11 . Luxem-
burgische Modellbahntage. Info: Association des 
Modelistes Ferroviaires des Luxembourg, Boite 
Postale 40, L-7201 Walferdarige, Tel.: 3318 88. 

26./ 27. 9. Ba1tnhofsfest 
in RöbeVMüritz, Info: Rainer Zache, Parkstr. 14, 
0-1120 Berlin, o. Bahnhof Röbei,Tel.: 0 20 70/25 50. 

26.9. Regionaltreffen 
des Freundeskreises Europäischer MOdellbahner 
(FREMO) in Braunschweig-Lelferde, in der Gaststätte 
.,zum Landhaus«, Bahnhofstr. 14, von 14 bis 18 Uhr. 
Info: Ubbo Lanske, Goslarsche Str. 86, 
W-3000 Braunschweig. 

27.9. 10. Greizer Modellbahnbörse 
in der Gaststätte Göltzschtal von 9 bis 13 Uhr. 
Eintritt 2,- DM, Tischgebühr 5,-DM. 
Info und Tischbestellung: Wolfgang Hopf, Bruno-
Bergner-Str. 22, 0-6600 Greiz. 

Okt . 92 62. Modelleisenbahn-Ausstellung 
im Bahnhof Dresden-Neustadt, Schlesischer Platz 1, 
an jedem Wochenende im Oktober. 
Info: Modelleisenbahn-Club .. Max Maria v. Weber« e.V., 
W. Nitzsche, Schönaar Str. 17, 0--a046 Dresden. 

3.10. Elster·Saale·ExpreS 
Dampfsonderfahrt von Samberg nach Plauen mit 
V 200 002, ab Plauen mit 50 849 nach Greiz, dort 
Aufenthalt. Rückfahrt Ober Blankenstein nach Sam-
berg. Fotohalte. Fahrpreis ab DB-Zusteigebahnhöfen 
79,- DM, ab DA-Bahnhöfen 70,- DM. 
Info/Anmeldung: MEC 01 , PF 168, W--a660 Münch-
berg, Tel.: o 92 27/ 17 00. 

3.10. 6. Lüneburger Modellbahnbörse 
Info: Arbeitsgemeinschaft Verkehrsfreunde Lüneburg 
e.V., Ralf Hugenberger, Bodelschwinghweg 25, 
W-2120 Lüneburg. 

3./4.10 Saisonabschlußfahrt 
mit 52 7596 und 50 245 von Hechingen und Münsin-
gen nach Mengen/Oonau. Ersatzlok: 441616. 
Info/Reservierung: Eisenbahnfreunde Zollernbahn 
e.V., PF 100201, W-7460 Balingen, Tel.: 0 74 76179 49 

3./ 4.10. Modellhahn-Börse 
im Haus •Spektrum•, Kaßbergstr. 36, 0 -9006 Chem-
nitz von 10 bis 17 Uhr. Tischplätze am Einlaß er-
hältlich. 17. - 25.10. Modellbahn-Ausstellung in der 
Sporthalle der Salvador-AIIende-Schule, Straße Usti 
nad Labern 279, 0 -9044 Chemnitz. Öffnungszeiten 
am Wochenende 10 bis 18 Uhr, an Werktagen 16.30 
bis 19 Uhr. Info: Johannes Haase, Hauptstr. 54, 
0-9123 Klaffenbach. 

3. - 11.10. 3. Modellbahnausstellung 
im FEZ Wuhlheide. Am 10.10., 14 Uhr Seminar mit 
Concrete ManufactOI)' zum Gleisbau mit Faserbelon-
fertigteilen bei Gartenbahnen. Dampflokeinsatz der 
Parkeisenbahn an Wochenenden. Offnungszeiten: 
Sonntag bis Freitag 10 bis 18 Uhr, Samstag 13 bis 18 
Uhr. Info: Freizeit- u. E.rholungszentrum Wuhlheide, 
PF 25, 0 -1170 Berlin, Tel: 63 88 75 33, Herr Tinius. 

31.10. 1. Regionalta9ung Ost des BDEF 
Im RawBerlin-Schönewe1de, Adlergestell 143. Treff 11 
Uhr am Eingang Raw, Führung durchs Raw, Mittag-
essen, Sitzung. TeilnahmegebOhr/Mittagessen: 
20,- DM, Betrag wird dort eingenommen. 
Anmeldung bis 10.10. an: Arbeitsgemeinschaft der 
BDEF-Vereine Bertin, Trabbinar Str. 9, 
W-1000 Bartin 61 . 

Editorial 

Umfrage 

Der Computer erst wird die exakte Zahl ermit-
teln, doch nach grober Schätzung sind bis zur 
Stunde etwa 10 000 Antworten auf unsere 
Umfrage in der Redaktion eingetroffen. Vielen 
Fragebogen lagen Briefe bei, in denen Leser 
mehr zum Ausdruck brachten, als der Fra-
gespiegel hergab. Manche Leser kritisierten 
auch den Inhalt der Fragen als zu dilettantisch 
oder zu intim. Eines ist sicher, und großartige 
Fernseh-Talkmaster bestätigen es mir immer 
wieder: Fragen ist eine Kunst. Wir hatten 40 

Jahre keine Möglich-
keit, diese Kunst zu 
üben. Daher zwei Ver-
sprechungen: Die 
nächste Umfrage folgt 
bestimmt - und sie 
führt uns noch qualifi-
zierter an die Probleme 
heran, die unsere Leser 
und uns im Hinblick auf 
das Freizeitbetäti-
gungsfeld bewegen. 

Das ist umso wichtiger, da nach den Entschei-
dungen des Bundeskabinettes von Mitte Juli 
die Eisenbahn wesentlich im öffentlichen Stel-
lenwert steigt. Unserem gemeinsamen Hobby 
kann das nicht abträglich sein. 
Uns war bewußt, daß wir unseren Lesern mit 
dem Umfang des Fragebogens einiges zumu-
ten würden. Deshalb fühlten wir uns zu einer 
Gegenleistung verpflichtet und hatten vier 
Preise ausgesetzt. Am 18. August war der 
große Augenblick, da Gisela Neumann, in un-
serer Redaktion bekanntlich für alle Arten von 
Leserangelegenheiten zuständig, in den Post-
sack griff und versuchte, sich an tunliehst un-
terschiedliche Stellen durchzuarbeiten, um 
die Gewinner zu ermitteln. 
Dies sind die Glücklichen, die inzwischen im 
Besitz ihrer Preise sein müßten, selbst wenn in 
den neuen Bundesländern eine Woche Post-
beförderungszeit immer noch eher die Regel 
als die Ausnahme ist 
Christian Hubatsch, ein 16jähriger Auszubil-
dender aus W-8451 Ebermannsdorf erhielt 
den gläsernen Triebwagen von Roco; Harald 
Fischer, der 31jährige Lehrer aus 0 -8054 
Dresden erfreut sich inzwischen an der sechs-
achsigen MaK DE 1024 von ARNOLD; und der 
40jährige Schlosser Wolfgang Bohnert aus 
W-4130 Meers 3 wird, wenn er es nicht schon 
ist, künftig vielleicht Fleischman-Fan mit der 
01 164, die er beim MODELL EISENBAHNER 
gewonnen hat. Bleibt- last but not least - die 
Reise in die Schweiz als Hauptpreis. Dorthin 
kann sich Matthias Flade auf die Socken, das 
heißt auf die Schienen machen, mit Partnerin, 
wie versprochen, und mit der IGE Bahntouri-
stik als Reiseorganisator. 
Wir wünschen allen Gewinnern viel Spaß I 

F. Borchert 



So richtig konnte sich der klassische Eisenbahn·Doppelstockwagen für die 
Fahrgastbeförderung in Deutschland über mehrere Jahrzehnte nicht durchset· 
zen. Nach dem zweiten Weltkrieg gelang lediglich in Ostdeutschland ein erster 

Durchbruch. Heute hat dieses Konstruktionsprinzip nicht nur international, 
sondern auch hierzulande eine völlig neue Zukunft . 

Der Gedanke, die Grundfläche 
eines Fahrzeuges für die 
Fahrgastbeförderung zwei-

fach zu nutzen, ist älter als die Ei-
senbahn. Schon um 1800 gab es 
auf Postkutschen offizielle Bock-
plätze für das Publikum. Im Jahre 
1833 skizzierte Friedrich List 
einen doppelstöckigen Personen-
wagen. Bereits im Frühzeitalter 
der Eisenbahn existierten mit 
Dachbänken ausgestattete Per-
sonenwagen. Sie verkehrten zwi-
schen Nürnberg und Fürth, später 
auch zwischen München und 
Augsburg. Während in Frankreich 
das Doppelstockprinzip für die Ei-
senbahn intensiv weiter verfolgt 
wurde und einzelne Fahrzeuge ab 
1840 zum Einsatz gelangten, tat 
sich in Deutschland erst einmal 
nichts mehr. 

Die Pioniere 
Daß der Bau von doppelstöckigen 
Fahrzeugen nur zögernd in Angriff 
genommen wurde, war in erster 

Von Friedri<h List entworfener, aber nie 
ausgeführt er Doppelsto<kwagen. 

Zeichnung: Sammlung MEB 

Linie auf technische Ursachen 
zurückzuführen. Die bis auf die 
Untergestelle fast nur aus Holz 
hergestellten Wagenkästen waren 
statisch nur bedingt belastbar. Die 
mit Zugtieren bewegten Omni-
busse und Straßenbahnwagen er-
reichten dagegen nur geringe Ge-
schwindigkeiten. Hierfür ließen 
sich ohne Komplikationen dop-
pelstöckige Fahrzeuge in Holz-
bauweise verwenden, da die wir-
kenden Kräfte relativ gering 

Ringbahnwagen für Berlin, gebaut von 1870 bis 1874. Zeichnung: Sammlung MEB 

blieben. Ab 1870 verkehrten in 
den meisten europäischen Groß-
städten derartige Fahrzeuge, die 
sich wegen ihres hohen Platzan-
gebotes auf stark befahrenen 
Strecken gut bewährten. Als deut-
scher Pionier für den Bau dieser 
»Doppelstöckigen" erwies sich 
die »Berliner Aktiengesellschaft 
für Fabrikation von Eisenbahnbe-
darf«. Sie stellte auch den ersten 
klassischen Doppelstockwagen 
her, den die Altona-Kieler Eisen-
bahn (AKB) in Auftrag gab. Ent-
scheidend für die Beschaffung 
dieser Fahrzeuge waren die gerin-
geren Kosten, weniger die Bewäl-
tigung eines hohen Verkehrsauf-
kommens. Mußte die AKB für 
einen einstöckigen Personenwa-
gen 42,3 Taler pro Sitzplatz be-
zahlen, waren es bei einem zwei-
stöckigen Personenwagen 33,5 
Taler pro Sitzplatz. Die sechs von 
der AKB beschafften Doppel-
stockwagen erfreuten sich beson-
ders in den Sommermonaten 
großer Beliebtheit. Zwischen 1897 
und 1901 wurden die »AKB-Dop-
peldecker« ausgemustert. 

Die Ringbahnwagen 
Ein konstruktiv nahezu gleiches 
Fahrzeug beschaffte die damalige 
Niederschlesisch-Märkische Ei-
senbahn (NME) für die um Berlin 
führende Ringbahn. 1870 und 
1874 1ieferten die Waggonfabriken 
in Berlin und Breslau zahlreiche 
Doppelstockwagen, die sich an-
fänglich auch bewährten. Kurze 
Gleis- und Bahnsteiglängen und 
die gut ausgenutzte Fläche des 
Wagens halfen zunächst, Kosten 

zu sparen. Aber mit dem zuneh-
menden Verkehr auf der Berliner 
Ringbahn und einer dichteren 
Zugfolge wurde der Fahrgast-
wechsel in diesen Wagen zu 
einem Problem. Er ging zu zäh-
flüssig vonstatten und erforderte 
auf den Bahnhöfen immer längere 
Aufenthalte. Noch vor der Jahr-
hundertwende wurden die Berli-
ner Doppelstockwagen in unter-
geordnete Dienste versetzt oder 
an Dritte abgegeben. 

Die Stagnation 
ln den folgenden Jahren 
wurde das Doppelstockprinzip 
in Deutschland außerordentlich 
stiefmütterlich behandelt. Ledig-
lich für Berliner Omnibusse, weit-
hin als Doppeldecker bekannt, 
ist das Prinzip konsequent wei-
terentwickelt und stets genutzt 
worden. 
Anders sah man die Bedeutung 
des Doppelstockwagens außer-
halb Deutschlands. Schon im 
Jahre 1900 rollten auf der franzö-
sischen Ostbahn doppelstöckige 
Nahverkehrswagen. ln den USA 
war das Doppelstockprinzip in-
zwischen so ausgereift, daß 
ganze Nahverkehrssysteme mit 
Doppelstockzügen ausgerüstet 
wurden. 
Die Ursachen für das Stagnieren 
des Doppelstockwagenbaues in 
Deutschland wurden von Fach-
leuten unterschiedlich begründet. 
Zum einen werden ein zu hoher 
Instandhaltungsaufwand und zu 
hohe Achsfahrmassen beklagt, 
und zum anderen wird die Unbe-
liebtheit bei Fahrgästen hervorge-
hoben. 

Die Initiativen 
Erst in den 30er Jahren wurde der 
»Doppelstöckige« in Deutschland 
zu neuem Leben erweckt. Die In-
itiative dafür ging von der damals 
größten deutschen Privatbahn, 
der Lübeck- Büchener Eisen-



bahn (LBE), aus. Der ständig 
steigende Vorort- und Nahverkehr 
auf der Strecke Harnburg - Lü-
beck-Travemünde sowie die in 
Harnburg und Lübeck relativ 
kurzen LBE-Bahnsteiggleise er-
forderten Reisezugwagen mit 
hohem Fassungsvermögen. Da 
lag es auf der Hand, das 
Doppelstockprinzip anzuwenden. 
Konstrukteure in den Waggon-
fabriken Breslau und Görlitz 
entwickelten einen für damalige 
Verhältnisse hochmodernen zwei-
teiligen Doppelstockzug, der in 
der Mitte auf einem zweiachsigen 
Jakobsdrehgestell ruhte. 1936 
und 1937 wurden in Breslau fünf 

sehe Bundesbahn. Unabhängig 
davon sollte der stark angewach-
sene Nachkriegsreiseverkehr so 
effektiv wie möglich gestaltet 
werden. 
Die Deutsche Bundesbahn ließ 
1950 und 1951 in der Waggonfa-
brik Wegmann in Kassel zwei 
Doppelstoclkwagentypen bauen. 
Diese Einzelwagen wurden nur 
in geringen Stückzahlen be-
schafft. Durch die beginnende 
Motorisierung ließ das Fahrga-
staufkommen schon in den 50er 
Jahren spürbar nach, und man 
glaubte nun auf die Doppel-
stockwagen gänzlich verzichten 
zu können. 

»Doppeldecker« der Bert.n - Charlottenburger Straßenbahn am 22. März 1887 zum 90. 
Geburtslag von Kaiser Wilhelm I. var dem Charlottenburger Schloß. Foto: Sammlung MEB 

Fahrzeugeinheiten und in Görlitz 
eine Fahrzeugeinheit mit Wende-
zugeinrichtungen gebaut. Fortan 
bewährten sich diese von speziell 
für den LBE-Schnellverkehr ent-
wickelten, stromlinienverkleideten 
Dampflokomotiven (spätere DR-
Baureihe 60) gezogenen bzw. 
geschobenen Zugeinheiten aus-
gezeichnet und sorgten in der 
Fachwelt für viel Aufsehen. Nun 
schien der Durchbruch beim dop-
pelstöckigen Reisezugwagenbau 
auch in Deutschland gelungen 
zu sein. Nach Übernahme der 
LBE durch die Deutsche Reichs-
bahn ab 1. Januar 19381ieß letzte-
re in Breslau und Görlitz ein 
ganzes Doppelstockwagenpro-
gramm entwickeln. 1943 waren 
schließlich Vierwageneinheiten für 
den 0- und Eilzugverkehr sowie 
Schlafwagen als Einzelfahrzeuge 
auf Reißbrettern fertiggestellt 
Grundlage für die in Stahlbau-
weise ausgeführten Wagen bil-
deten die LBE-Fahrzeuge von 
1936. 

Der Neuanfang 

Die Großserien 
Anders verlief dagegen die Ent-
wicklung in der DDR. Hier be-
stand ein riesiger Bedarf an 
Reisezugwagen für den Berufs-
verkehr. Daraufhin wurde im 
damaligen Zentralen Konstruk-
tionsbüro des DDR-Waggonbaus 
eine vierteilige Doppelstockzug-
einheit entwickelt, die sämtliche 
Erkenntnisse aus den 30er und 
40er Jahren berücksichtigte. 
Nachdem 1952 die ersten vierteili-
gen Doppelstockeinheiten an die 
Deutsche Reichsbahn ausgelie-
fert waren, z.eigte sich bereits kurz 
danach, daß sie sich gut bewähr-
ten. So wurden bis 1970 nahezu 
jedes Jahr neue Serien in Görlitz 
bestellt, die technisch immer wei-

Teil einer 1936/37 gelieferten Dappelstockwageneinheit für die Lübeck-Büchener 
Eisenbahn in Schönberg am 23. Juli 1983. Foto: o. Lehmann 

ter verbessert wurden (siehe Ta-
belle auf Seite 9). 
1957 erhielt die Deutsche Reichs-
bahn ihren ersten Doppelstock-
Giiederzug, der zunächst aus-
schließlich für den Fernverkehr 
bestimmt war. Hier bestand inzwi-
schen durch den FOGS-Ferien-
dienst in den Urlaubsmonaten 
dringender Bedarf, zahlreiche 
Menschen aus Sachsen an die 
Ostsee und umgekehrt zu beför-
dern. Die fünfteiligen Züge be-
standen aus zwei Endwagen, drei 
Mittelwagen und vier Mittelteilen, 
an denen sich die Einstie-
ge befanden. Das Doppelstock-
Fernzugwagen-Programm ver-
vollständigte man in den folgen-
den Jahren weiter. Es entstanden 
in Görlitz doppelstöckige Bufett-
wagen sowie im Raw Delitzsch 
unter Verwendung von Drehge-
stellen älterer Bauart Doppel-
stockgepäckwagen. Großen Wert 
auf die Weiterentwicklung der 
Doppelstockgliederzüge legte der 
damalige Minister für Verkehrswe-
sen Dr. Erwin Kramer, der an den 
Konstruktionsarbeiten teilweise 
selbst mitwirkte. Aber die Glieder-
züge erfüllten auf Dauer doch 
nicht die in sie gesetzten Erwar-
tungen. Auf einigen Strecken 
überschritten sie die vorgeschrie-
benen Achsfahrmassen, und 
Fahrgäste klagten über ungünsti-

ge Sitzhaltungen auf langen 
Strecken und die nur beschränkt 
mögliche Unterbringung von 
Gepäck. Das Obergeschoß mit 
seinen Fensterschrägen machte 
das damals noch sehr lange Rei-
sen auf den überwiegend ein-
gleisigen Strecken mitunter zur 
Strapaze. Viele der Doppelstock-
gliederzüge hielten sich aber noch 
bis Mitte der 70er Jahre im Fern-
reiseverkehr bzw. waren dort un-
entbehrlich. Danach wurden sie 
entweder noch im Nahverkehr 
weiter genutzt oder ausgemu-
stert. 
Bis heute entstanden beim Wag-
gonbau Görlitz 1 529 Doppel-
stockwagen für Zugeinheiten, die 
allein an die Deutsche Reichs-
bahn geliefert wurden. Hinzu 
kamen über 1 000 Fahrzeuge für 
den Export, u.a. nach Polen, der 
CSSR und Rumänien. Nirgendwo 
in Europa wurden bis heute so 
viele Doppelstockwagen gebaut 
wie in Görlitz. 

Der Einzelwagen 
Zu Beginn der 70er Jahre ent-
wickelte der Waggonbau Görlitz 
einen Doppelstock-Einzelwagen, 
der durch ein höheres Bremsge-
wicht, eine geringere Masse pro 
Sitzplatz und eine größere zuläs-
sige Geschwindigkeit gekenn-
zeichnet ist. Das operative Vari-
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Nach dem Ende des zweiten 
Weltkrieges entstand dringender 
Bedarf an neuen Reisezugwagen. 
Das betraf sowohl die Deutsche 
Reichsbahn als auch die Deut-

Doppelstodcwageneinheit für die Devtsdle Reichsbahn, entworfen während des zweiten Weltkrieges. Foto: Sammlung MEB 



DoppelstO<kwageneinheit mit Steuerteil für den Wendezugbetrieb im Bahnhof Berlin-
Wannsee im Sommer 1991. Foto: Kirsche 

ieren von Zuglängen und der ge-
ringere Ausfall von Sitzplätzen bei 
Wagenschäden sind weitere Vor-
teile dieses auch in den Innenräu-
men veränderten Fahrzeuges. 
Nachdem das 1971 fertiggestellte 
Musterfahrzeug ausgiebig erprobt 
wurde, begann ab 1974 die Se-
rienproduktion zunächst für die 
Schnellbahnen in Leipzig und 
Halle (Saale). Bis 1991 wurden in 
Görlitz 570 der vierachsigen Dop-
pelstock-Standard-Sitzwagen 
hergestellt, unter ihnen zahlreiche 
Steuerwagen für den Wendezug-
betrieb. 

Die Wende 

beschaffungsprogramm derarti-
ge Fahrzeuge berücksichtigen. 
Die OB hatte bis dahin den Ein-
satz von Doppelstock-Reise-
zugwagen skeptisch beurteilt 
und nicht weiter verfolgt, ob-
wohl auch die Aachener Wag-
gonfabrik Talbot seit längerem 
größere Serien von Doppel-
stockeinzelwagen für die Nie-
derländischen Eisenbahnen 
(NS) baut. Bereits Mitte der 80er 
Jahre entschieden sich die 
Schweizerischen Bundesbah-
nen, bei Schindler Waggon 
Doppelstockwagen für die Züri-
cher S-Bahn herstellen zu las-
sen. ln Frankreich werden oh-
nehin seit Jahrzehnten derartige 
Fahrzeuge für den Massenver-
kehr in Ballungszentren einge-
setzt. Und die neuesten 
Bemühungen, Doppelstockwa-
gen für den Hochgeschwindig-
keitsverkehr auf europäischen 
Magistralen auf das Gleis zu 
bringen, sind ebenfalls erfolg-
reich. 
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dard-Wagen nach der Wende wei-
ter. Er wird nach wie vor als Mittel-
wagen und als Steuerwagen her-
gestellt. Die mit luftgefederten 
Drehgestellen der Bauart Görlitz 
VI S-Do ausgerüsteten Wagen 
sind für Fahrgeschwindigkeiten 
bis zu 140 km/h zugelassen. 
Über die neben den Drehgestellen 
befindlichen Niederflureinstiege 
der Steuerwagen erreicht man 
den unteren Fahrgastraum über 
zwei Stufen, den oberen über eine 
Wendeltreppe, die schon im vori-
gen Jahrhundert bei Pferdebahn-
wagen üblich war (vgl. Bild auf 
Seite 7/Mitte). Im Unterstock der 
Steuerwagen befinden sich ein 
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Mit der Wiedervereinigung 
Deutschlands war generell über 
die weitere Produktion des Dop-
pelstack-Standard-Sitzwagens 
zu entscheiden. Bereits 1990 
beschlossen Deutsche Reichs-
bahn und Deutsche Bundes-
bahn ein gemeinsames Fahr-
zeugbeschaffungsprogramm. 
Die fast vier Jahrzehnte währen-
den Erfahrungen beim Bau von 
Doppelstockwagen in Görlitz 
haben dazu beigetragen, daß 
die beiden deutschen Bahnen in 
ihrem gemeinsamen Fahrzeug-

Die Neuen Gegenüberstellung der Begrenzungsprofde: 1 Begrenzungsprofd nach UIC SOS-2, 

Hersteller Bertin Berlin 
Eigentümer AKB NME 
Gattung BCe 

Dienstmasse (t) 11 ,1 15,72 
LÜP(mm) 8900 11 350 
Breite(mm) 2 540 ... 
Höhe ü. SO (mm) 4390 4 709 
Sitzplätze 50 78 
Masse pro 
Sitzplatz (t) 0,22 0,20 

lndienst-
stellung 1868 1874 
Ausmusterung 1901 1912 

ln enger Zusammenarbeit mit Tal-
bot entwickelte der Waggonbau 
Görlitz den Doppelstock-Stan-

2 Begrenzungsprofil nach 021 der SBB, 3 Wogenquerschnitt nO<h Begrenzungsprofil 
1 und 2, 4 Wagenquerschnitt nach Begrenzungsprofil1, gelbe fläche: Begrenzungs-
profil des neuen Wagens (UIC SOS-2/021 SBB) 

Technische Daten Doppelstockwagen 

Breslau Kassel Görlitz Görlitz Görlitz Görlitz Görli tz 
LBE OR OB OR OR OR OR OB 
BC 6s•l (Proj.) DC4 DBv(q)•l DGB•l DBm DABmqz DABin!DBin 

35,5 36,3 72,5 28,5 44,0 46,0 45,0 
19370 23 810 22400 17 250 21 275 26800 26800 26800 
2774 2 700 2953 2 860 2870 2780 2780 2 780 
4050 4445 4520 4600 4 650 4630 4623 4 630 

142 66 118 225 123 128 94 1231139 

0,25 0,30 0,32 0,23 0,34 0,49 0,36/0,32 

1936/37 1950 1952 1957 1971 1992 1993 
1978 196? 

Legende: AKB- Altona-Kieler Eisenbahn; Hersteller: Ort der Waggonfabrik; •> Einzelwagen der jeweiligen Wageneinhei-

Raum für Rollstuhlfahrer, Fahrgä-
ste mit Kinderwagen sowie ein 1.-
Kiasse-Fahrgastraum und eine be-
hindertengerechte Toilette. Im 
vorderen Teil des Wagens 
schließen sich hinter dem Führer-
stand 1.-Kiasse-Sitzplätze an. Am 
anderen Wagenende sind der 
Dienstraum, Schaltschränke und 
2.-Kiasse-Sitzbänke vorgesehen. 
Der Doppelstock-Mittelwagen ver-
fügt über eine etwas andere lnnen-
aufteilung und wird als kombinier-
tes 1./2.-Kiasse- und als reines 
2.-Kiasse-Fahrzeug geliefert. Es 
erhält an einem Wagenende eben-
falls Rollstuhl- und Kinderwagen-
abstellmöglichkeiten. Am anderen 
Wagenende sind der Apparate-

ten, NME - Niederschlesisch-Märkische Eisenbahn, LBE- Lübeck-Büchener Eisenbahn 
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D 560 Berlin-Aue am 13. Juli 1974 im Bahnhof Aue (Sachs) mit zwei Gliedeuügen, in 
denen sich 1 240 Sitzplätze befinden. Foto: Meyer 

bzw. Schaltraum und die Toiletten 
untergebracht. Bequeme Sitze 
und eine Innenverkleidung aus 
Plastikformteilen sorgen für ein 
insgesamt zeitgemäßes Design. 
Sämtliche Fahrzeuge sind mit Tür-
automatik ausgerüstet, die das 
zentrale und individuelle Öffnen 
bzw. Schließen bei Verkehrshalten 
ermöglicht. Lautsprecheranlagen 
innerhalb der Wagen und von 
außen sichtbare Zugzielanzeigen 
sorgen für die Fahrgastinformation. 
Aber besonders augenfällig ist d ie 
veränderte Außenform. Im Ober-
stock kam ein breiteres Profil zur 
Anwendung. Es entspricht dem 
der SBB-Doppelstockwagen und 

ermöglicht ein wesentlich beque-
meres Sitzen im Oberstock, da 
der Seitenwandwinkel entschärft 
wurde (siehe Seite 8 Mitte). 
Summa summarum wird der 
Waggonbau Görlitz einen Doppel-
stock-Einzelwagen herstellen, der 
die neuesten Erkenntnisse im Wa-
genbau berücksichtigt und dem 
»Doppelstöckigen« eine gesamt-
deutsche Perspektive gibt. 

Das aktuelle 
Produktionsprogramm 
Am 2. April 1992 vereinbarten 
die Deutsche Bundesbahn und 
der Waggonbau Görlitz die lie-

An die DR ausgelieferte Doppelstockwagen 

J ahr DBz DBv DGB DGR DBm DBmu DBmq 

1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972n3 
1974 
1977 
1978 
1979 
1986 
1987 
1988 
1990 
1991 

Summe 

24 

24 

36 
40 

100 
40 
48 
60 

40 
76 
28 
56 
68 
12 
4 

608 

5 
35 
45 
80 

110 
45 

320 

Hinweise und Gattungsschlilssel 

4 

2 

5 2 

5 
49 
61 
20 
75 
20 
60 
75 
85 

450 

10 

20 
25 

20 
25 
20 

120 

Die Wagen der kompletten Einheiten sind einzeln berücksichtigt. Es bedeuten: 
D - Doppelstock, B - 2. Klasse, v - vielteilig, u - Leitungswagen für Wendezug 
q - incl. Steuerwa9enabteil, m - länger als 24 m, z - zweiteilig 
DGB- Doppelstockgliederzug, DGR - Doppelstockbufettwagen 
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